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Der Kellog-Pakt im Reichstag
Kriegsächiung

als Ergänzung des.Locarnopakts
Ein « S ' klLrnng Dr . Stresemanns.

— BerNn . 4. Febr . Die NatisikationSdebatte znm Kel-
iog-Pakt , die am SamStag im Reichstag anhnb , nahm mir
«Ine knappe Stunde in Anspruch . Tie in der Negierung
vertretenen Parteien hatten von vornherein auf das Wort
verzichtet . NelchSautzenmIntster Dr . Stresemann  selbst
widmete dem Pakt , bei dem er gcwissermatzen Pate gestan.
den. eine sehr warm gehaltene kurze Vegleltrede . Er ist
davon iiberzcngt . dass der Pakt eine neue Epoche internatio-
nalcr Politik einkeitet und er trat der Auffassung entgegen,
-ab der Kelloggpakt durch andere diplomatische Verabred »»,
gen in seinem Werte herabgemürdlgt werde . Der Reichs«
anßcnminlstcr geht sogar einen Schritt weiter nnd sieht in
dem Pakt eine notwendige Ergänzung dcS Locarnopaktes
und der VöikcrbundSsatznng » nnd er zitterte wörtlich Bri-
ands Ausführungen bei dem UnlerzeichnungSakt in Paris.

Äußerlich verlies das aubenpolitische Intermezzo , dem
die dcbattclvie Annahme des dcutich-litanischen Handels-
Vertrages und des dciitsch-rnmänischen Abkommens voranS-
gingen . in rnhlger , sachlicher Form . Das HanS nahm die
I2 -Minnten -Nede Tr . Stresemanns beifällig auf . abgesehen
von einigen Randbemerkungen der Kommunisten.

Nach kurzer Zeit konnte die Aussprache bereits geschlos¬
sen werden . Sie endeie , wie voranSznsehen war , mit der
Überweisung des Paktes an den Auswärtigen AuSschutz.

Stresemann
stellt die Behauptungen Poinearös richtig

TN . Berlin . 4. F -br . NelchSminister Dr . Stresemann
wandte sich vor Vertretern der Presse sn nicht miöznvcr-
ftehcnden Worten gegen die unerhörten Ausfälle des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Polneare in der am Freitag
s»attge ' " ndenen Elsab -Debaite in der französischen Kammer.
Nach M ' ttcilnngcn . die ans Anfrage in Paris in Berlin
«ingctrossen seien, habe Poincare in seiner Rede davon ge¬
sprochen. Satz die Fonds , die Dentschlanü nach dem Haushalt
für Propogandazmecke  zur Verfügung habe, sich auf
91518 720 NM . oder nmgerechnet ans 888 Millionen sranzösi-
sche Franken beliefen . Diese Ansstihrungen des französi¬
schen Ministerpräsidenten iöunten den Eindruck erwe ^en.
dab anch nnr ein Teil dieser Summe für ausländische Pro¬
paganda verwendet mü de.

Um klar zu stellen, wie die im ^ anS ^alt vorgesehenen
Mittel verteilt seien, die überhaupt sür Propagandazwcckc
in Frage kommen , könne er erklären , dab sür die Reichs¬
kanzlei  822 808 M . eins hl. der Posten sür die Neichözen-
irale sür Heimatdie z't siir das Auswärtige Amt  ei»
GeheimsondS von k Millionen , nnd ein weiterer Posten zur
Förderung des Nachrichtenwesens vorgesehen sei. Bet der
Kulturahteilung  handle rS sich um Beträge von SN

Millionen NM . 4n Millionen hiervon seien für Schnl-
zivecke. Das Innenministerium  verfüge über den
Betrag von 2 Millionen NM ., das Ministerium für
die besetzten Gebiete  über 4 Millionen NM ., davon
g Millionen sür kulturelle Zwecke im besetzten Gebiet . Wenn
alle diese Posten zusammengezogen würden , so ergebe sich
ein Betrag von  21888800 NM.

Dazu mutz bemerkt werden , dab beim Auswärtigen Amt
4tz<z Millionen NM . nicht im üblichen Sinn als Propaganda-
gelber angesehen werden könnten und daß der Betrag siir
die deutschen Schulden im Ausland erheblich geringer sei
als der von andern Ländern iür ähnliche Zocke im Aus¬
land ansgegcbene Summen . Es sei vollkommen unbekannt,
io erklärte Dr . Stresemann , worauf sich die Berechnungen
des französischen Ministerpräsidenten stützten. Jedenfalls
könne man angesichts der obengenannten Beträge von
einem von Berlin aus mit groben Geldmitteln geförderten
PangermaniömuS nicht spreche». Was die Ausgaben siir die
besetzten Gebiete angehe , so muh bemerkt werden , - atz die
besetzten Gebiete zu Deutschland gehörten.

Ein mißlungener Rechtfertigungsversuch PoincareS.
Die Kanzlei des französischen Ministerpräsidenten ver¬

öffentlicht eine Note , in der die angeblich von deutscher
Leite sals .ch verstandenen Stellen in der Red« rlchtiggestellt
werden sollen.

DI« ungeheuerliche Ziffer von 81 Millionen Goldmark,
die von deutscher Leite für Propagandazwecke im Jahre
1k27 ausgegeben worden sein soll, sucht Poincare aus einer
wahllos zusammcngestclltcn nnd teilweise unverständlichen
Auszählung der verschiedensten Budgctposten des Jahres
1927 znsammenzurechnen . Es erscheinen u. a.: Heimatdtenst,
Informationsdienst in Deutschland , Sachverständigenrelsen
ins Ausland , Pressedienst , deutscher JnsormatlonSdienst im
AnSlande , wirtschaftlicher Informationsdienst Im Anstande,
dcntsche Werke Im AnLlande , Hilfe sür Ausländsdeutsche,
Arbeit Im Interesse des Deutschtums »Innenministeriums,
Hilfe für die In wirtschaftliche Schwierigkeiten geratenen in.
nerdeutschen Gebiete mit 87L Millionen , Ausgaben zur
Verteidigung - er Kultur - er besetzten Gebiete , vorüber-
gehende Hilfe für Grenzbewohner . Zum Schluß mutz anch
noch die Technische Nothilfe herhaltcn , um die phantastischen
Erkennungen des Herrn Poincare als berechtigt erscheinen
zu lassen.

Diese Note PoincareS ist nicht im geringsten geeignet,
die Erklärungen Tr . Strcscmanns in Beantwortung der
Ausfälle des französischen Ministerprä ' identen in der Kam¬
mer am letzten Freitag abznschwächen. Im deutschen
Neichshancchalt ist genau nmschrlcben , siir welche Zwecke
die für Propaganda angesetztcn Posten verwendet werden.
In keinem einzigen Fall kann von Auslandspropaganda
Im Sinne der Ausführungen PoincareS gesprochen werben.
Der Hinweis ans den Posten znr Verwendv -ig in , inner¬
deutschen Gebiet mutz geradezu lächerlich wi . . eu.

Die bayrisch-preußischen Differenzen
Ministerpräsident Braun verteidigt sich
w- Berlin . 4. Febr . Der prentztkche Ministerpräsident hat,

rvie schon l» oft, bei den betrüblichen Fehden der denischcn
Länder nntercinanker ans die Anschnldlgnng Bayerns das
Sirelirotz gesattelt . Er Hai in einer Erklärung wiederum
scharfe Worte gebraucht , auch das Verhalten der bayerischen
Minister »In - er Form maßlos * genannt und hat gerügt,
datz die »n »Bayern tradittonell gewordene prentzenfeind-
»tche Stimmung durch unrichtige Behauptungen der vcr.
antwvrtlichen Staatsmänner * nach genährt würde . Der
nach Berlin gernsene prentztsche Gesandte soll vorerst nicht
wieder nach München znrttckkehren . Wie leine Erkundun¬
gen ergeben haben , will dte bayer . Regierung vorerst ossiztell
ans ihr « Erklärungen in der Münchener Presse -Konferenz
nicht znrückkommen . Ans die Erklärung deS preußischen Mi¬
nisterpräsidenten hat sedoch Bayern bereit - wieder eine
Antwort gegeben. Im Interesse des innerpolitischcn Frie¬
dens wäre zn wünschen, dgtz mit derartigen Kanonaden end¬
lich Dchlub gemacht würde.

*

Die sachlichen Darlegungen , die PrenßenS Minister¬
präsident »n den M ttelpnnkt seiner Ausführungen steil. " ,
h iben dte Schleier , die über die peinlichen Auseinander»
setznngen »wischen Nr » chnnd Lindern . Preußen ». Bayern,
in den letzten Wochen sorg,ich gebreitet wil den, gelüstet.
Man fleht nicht sehr Schönes hter . aber man sieht klar . Die
Anregung , die M .n ' sterpräsidrnken der Post , und Eisenbahn-
länder einmal nach Berlin zn rnsen . ,st dem Gespräch ent-
springen , das Dr . Heid bei seinem Berliner Besuch mit Dr
«ran » geführt hat . Preutze » will dabei die Absicht gehabt

haben , durch eine friedliche Diskussion mit dem Reich Kla¬
gen vor dem SiaatSgerlchtShos z« vermeiden . Leider ist ja
dann alles anders gekommen . Als das Reich sich Mitte J,i-
nnar endlich entschlossen, zn der Länderkonserenz einznla-
den, hatten die Länder bereits in Leipzig ihre Forderungen
angemeldet , trotz, wie Herr Brann meint , der AnSflchtülöstg-
keit, je ihre MilUardeniordernngen beglichen »u sehen, selbst
wenn die Urteile alten ihren Erwartungen gerecht werden.
Bet den Berliner Besprechungen behauptet Dr . Brann.
hätte Prenlen zu weitestgehender Rücksichtnahme für die be¬
drängte Laar des Reichs gemahnt . Lebhasten Widerspruch
h de es nnr gegen die Forderung HelüS erhoben , erst, ein¬
mal «»- allen anderen voran , Bayerns Ansprüche -« befrie¬
digen.

«
Die Stimme der Vernunft.

Zn den Erklärungen des prentzischen Ministerpräsidenten
schreiben die »Basler  Nachrichten *, man sollte end¬
lich einmal aus der Sackgasse heraus kommen , in die man
sich verrannt habe, nnd anstatt der gegenteiligen veschnldi-
gnnaen und SSinpseretea »wischen Preußen und Bayer»
versuchen, heransznsluden , wie man Schulter an Schulter
das leisten könne, was Dentschkand in dieser schweren Zelt
nötig habe. Die gegenseitigen Anwürse , wie »Preußen gibt
Bayern seit* nnd dergleichen hätte » nicht dazu belgetragen,
die Stimmung »n verbessern . Nutzen ans diesem Streit
zögen doch nur diclenigen Siellcn im AnStan - e, die jede
Schwächling Deutschlands mit der grüßten Genugtuung zur
KdNütütS nähmen.

Tages-Spiegel
Im Reichstag « nrde am SamStag die erste Lesung b 8 K I»

log-Paktcs rv genommen . Dr . Stresemann gab c'ne Ge,
»lLrung über die Bedeutung deS Paktes ab.

o
Der ReichSantzenministcr stellte in einer Erklärung an d'«

Presse die Behauptungen Po » rares übcr die Propagau«
daEUgkeit Deutschlands im Auslaude richtig.

*

Dir Reichs -egierung n-i ^d. wie von « nterrscht . ter T iö vrr,
laute », anch dann nicht zurticktrctrn . wenn drS Z ni n n
den Lerkehrsmin ' ster aus dem Kabinett abbe ' nsm sockte.

»
Tie Koalittonsver ^a - dlungen in P cutz-n haben wea -n d,

« » nachgiebige » Haltung des Leutrums keine Fortfchr it«
grmacht.

«
M ' n ' sterpräsident Brau » gab ein » E ' kkä ung a*>. in der e«

d e Borwitr ' e der bayerische« Minister gegen Preuße « zu»
rückwirS und widerlegte.

»
In alle « Gemeinde « deS Nah gebieteS w« ^d?n am Gonn 'ag

viel besuchte Kn 'idgebnngrrr d?r i ger -Vereiuiz « nzsa
gegen die SricgLschr.ldlLge veranstaltet.

Das Minderheilenproli'em
Eine amtliche Terlauibarung d. S LSlkcrdundes.

TU Ecu ' , 4. Febr . Das Generalsekrctariat deS Völker,
bundcS veröffentlicht zu dem im Namen der Rcichsrcgierung
ringegangenen Antrag Tr . Stresemanns in der Minder¬
heitenfrage folgende amtliche Verlautbarung : Ter Gene¬
ralsekretär deS Völkerbundes hat einen Brief des denischen
NatSmitglicdcs Herrn Tr . Stresemann erhalten , in dem in
Übereinstimmung mit der von Tr . Stresemann in der Rats¬
tagung vom lS. Dezember abgegebenen Erklärung darum
ersucht wird , folgende Frage aus die Tagesordnung des Ra¬
tes zu keven.

»Die Garantie des Völkerbundes für dl« Bestimmungen
zum Schutze der Minderheiten .*

Infolgedessen hat der Generalsekretär diese Frage ans
die vorläufige Tagesordnung der nächsten Ratstagung , die
am 4. März In Gens beginnt , gesetzt. Bekanntlich Ist an¬
dererseits auf Antrag des kanadischen NatsmitgliedeS Pan-
durand die Frage des bei MIndrrheitcnbcschwerden an ' tt-
wendcnden Verfahrens aus dte Tagesordnung der 51. Rats¬
tagung gesetzt morden.

Die Pariser Abendvrcsie kommentiert teilweise sehr er¬
regt das Verlangen StresemannS , die Minderheiten ' rage
vor den BölkerlnndSrat zn bringen und behauptet sogar,
daß die Initiative des deutschen NiitzenministcrS eine direkte
und drohende Antwort aus die Elsatzdebatte in der kranzö-
stschen Kammer darstelle . — Der «Jntransigcant * ist der An¬
sicht, - atz Stresemann die Minderheitenfrage zn ungeeig¬
neter Zeit anfrolle . Stresemann aber habe ieine Pläne . Die
Verhandlungen der Sachverständigen würden schwierig lein.
Dentschkanü beginnt - amtt . eine drohende Hattnng einzn«
nehmen , die seiner Meinung nach die Alliierten nnr ver.
anlasicn könnte , seinen deutschen Schuldner zn schonen. Das
Z !ek sei zn erkennen nnd eS sei zu hoffen , - atz Frankreich
sich nicht breltschlagen lasse.

Gegen die Kriegsschuldlgge
Ein Ausruf b.S Kyssiäuserbvnd .S.

TN . Berlin , 4 Febr . In der großen Mehrzahl aller dem
Deutschen NeichSkriegerbnnd »Kysshäuser*  angeschlosse¬
nen 80V00 Kriegervcreine fanden am 2. nnd S. ds . MtS . im
ganzen Reiche stark besuchte Kundgebungen gegen di«
KriegSschnldINge statt . Der Vorstand des KysshäuierbundcL
hat seine 88MO Verein « mit ihren drei Millionen Mitglie¬
dern in einem tekvnderen Anlrus ansgesordert , in diesem
Jahre , in dem sich bekanntlich am 2. Juki zum 10. Male di«
Unterzeichnung des Versailler Vertrages sährt . mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln sür Wahrheit und Ehre gegen di»
Kriegsschuldlüg « zu kämp en.

Nolkcmdimg eines
deutschen Verkehrsflugzeugs bei Poris

TN . Berlin , 4. Febr . Wie die Deutsche Lnsthansa mitteilt,
mntzte das deutsch« Streckenslngzeng Köin - Brüssel-
Paris  wegen dichten Nebels in Epknay , 28 Kilometer
nördlich von Paris eine Notkandnng vornehmen , die erfreu¬
licherweise glimpflich verlief . Der Führer deS Fingzenge^
Fkngkapltän Wende nn - sein Bordfunker blieben unverletzt,
mährend der Bordmechaniker eine leichte Stirnverletznng
-avontrng . Das beschädigte Fkngzeng hatte außer der Be¬
satzung nnr Fracht au Bvrt ^ die unversehrt gelwrgeu wer¬
de« könnt»



ein Loch in die Tresorwände, um die Türen zu öffnen, wo¬
bei man den Einbruch entdeckte.

Unsere Bilder zeigen: Oben das Gcschästslokalder Dis-
kontogcsellschast in der Kleiststraßc 23, am Wittenbergplatz,

der Schauplatz des Einbruchs. DI» Aufnahme wurde in der
Nacht kurz nach der Entdeckung des Einbruchs gemacht.

Unten das erste Loch, das die Einbrecher vom Keller aus
in die Fundamcntmauer deö Gebäudes stemmten. Sie bv-
gen die Lichtleitungen säuberlich zur Seite , ohne sie zu be¬
schädigen, damit kein Kurzschluß entstand, der zu einer vor¬
zeitigen Entdeckung Hütte führen können. Bon dem Loch in
der Fundamentmauer gruben die Einbrecher einen rcgel-
rechten Schacht, der mit Balken und Brettern abgestützt war,
unter dem Bürgersteig entlang bis zu dem Lichtschacht des
Tresors . Dieser mit Stahlplatten umkleidete Lichts hacht
wurde von ihnen durchbrochen, ein abschließendes Eitler
ebenfalls, beseitigt, worauf sie in die Silterkammer gelang-
tcn. Bon dort ans drangen sie nach Beseitigung eines wei.
teren Gitters in den Trcsorranm ein. Tie Einbrecher müs¬
sen etwa 14 Tage lang an den Borbereitungen gearbeitet
haben: dalci haben sie etwa 24 Kubikmeter Sand in einem
Keller unter einem Kokŝ ausen anfgcschiittet und sämtliche
Werkzeuge, Gebläse nsw. durch diesen Schacht nach dem Tce-
sorranm geschleppt. Tie ganze Tat zeugt von einer Katt-
blütigkeit ohnegleichen, so daß man die Täter in den Krei 'en
der gewiegtesten Geldschrankknacker zu suchen haben wird.

Obwohl die Höhe des Schadens, der durch den verwege¬
nen Einbruch den Inhabern der Schließfächer entstanden
Ist, noch nicht annähe ,nd seststcht, wird allgemein mit be-
grcislichem Interesse danach gefragt, ob nnd in welcher Hohe
die Verluste durch Versicherung gedeckt sind. Es besteht ein
Versicherungsvertrag zwischen der Diskontogcscllschaft und der
Nllianz-Versicherunak-A.G. nnd dieser Vertrag umfaßt auch
dir Schließfächer. Tie Bank hat also Ersatzansprüche gegen
die Allianz nnd wird bei deren Befriedigung an dem Erlös
selbstverständlich die geschädigten Kunden tcilnchmen lassen»
Schwierig wird aber Labet für die Kunden sein, ihre Ersatz¬
ansprüche zn beweisen.

Der Berliner Waren̂ausbranL

Der Schade.» s. « vvct g.deckt
Die Höhe des Schadens, der infolge des Brandes im

Berliner Kaufhaus Tictz in der Ehausscestraße entstanden
ist, konnte bisher noch nicht festgcstcllt werben. Der Schaden
ist jedoch durch Versicherung voll gedeckt. Der Wiederauf¬
bau des völlig ausgebrannten Warenhauses wird sobald

,v,e möglich in die Wege geleitet werden. Der Berliner
Polizeipräsident hat den Einbau einer automatischen Negen-
einrichtuiig gefordert, die sich durch das ganze Haus zieht
und in Abständen von 4 Metern eine Löschbranse aufweist,
die sich bei einer bestimmten Temperatur selbsttätig auSlöst,
so baß ein Brand im Entstehen verhindert wird.

Die Kriegsschiffneubauten
Englands und Amerikas

TN. London, 2. Februar . Im Zusammenhang mit Er
klä. nagen des ersten Lord der Admiralität Bridgcman nnd
offenbar in noch stärkerem Grade unter dem Einfluß der
Verhandlungen über die Kreuzervorlage im amerikanischen
Senat veröffentlicht der Flottcnkvrrespondent des Daily
Expreß eine Ucbcrstcht über die englischen und amerikani¬
schen Krieasschisjbautcn in der Nachkriegszeit. Darnach
baute Großbritannien in der Nachkriegszeit 17 Schiffe mit
166 M6 Tonnen, während die Vereinigten Staaten 18 Schiffe
mit 155 006 Tonnen auf Kiei legten. Nur für die geplanten
Schiffsnenbantcn wird das Verhältnis zugunsten der Ver¬
einigten Staaten verändert , die 15 neue Schiffe mit 150 006
Tonnen beantragten gegen 3 Schiffe Englands mit 26 800
Tonnen.

Wcchabilenübersall aus Transjordanien?
TU. London, 2. Fcbr . Nach Meldungen der Britisch-

Nnited-Preß aus Jerusalem soll der mächtige Arabcrstamm
Beni Herb im Anmarsch auf transjordanisches Gebiet sei»
mit der Absicht, die dortige» Stämme zu überfallen. In der
Meldung heißt cS weiter, daß auch die Wahabitcn im Glauben
an eine Schwächung der britischen Stellung im dortigen Man-
datsgebict infolge des Zusammenbruchs der Unterhandlun¬
gen der britischen Vertreter mit der Jrakrcgierung geneigt
sein sollen, in das Jrakgebict einzufallcn. Alle Stämme in
Transjordanien seien gewarnt worden und zögen sich in
das Innere des Landes zurück. Eine Bestätigung dieser
Meldung liegt bisher nicht vor.

Wie die Bossische Zeitung ans Jerusalem meldet, hat
die englische Negierung ein ultimatives Memorandum an
Jbn Saud gerichtet, in dem die strenge Bestrafung des Wa-
habitenstammeS gefordert wird, der kürzlich eine amerikani¬
sche Reisegesellschaft während einer Autofahrt zwischen Basra
und Koweit überfiel und dabei einen amerikanischen Mis¬
sionar tötete.

Derselbe Stamm fiel auch nach Koweit ein und tötete Im
Kampf mit den dortigen Eingeborenen 56 Mann . Die bri-
ttsch-iraksche Luftflotte verfolgte und bombardierte die At¬
tentäter . Obwohl im Jahre 1927 etwa 406 Eingeborene bri¬
tischer Mandatsgebiete in ähnlichen Kämpfen gefallen seien,
habe die britische Negierung jetzt zum ersten Male energische
Schritte unternommen, offenbar auf amerikanische Vorstel¬
lungen hin.

Der Mißerfolg der englischen Politik
in Afghanistan

Der englische Gesandte in Afghanistan wird abberufe«.
Der stille Kampf »wischen Rußland und England um

ihren asiatischen Vorposten Afghanistan hat das erste Opfer
gefordert. Der englische Gesandte tn Afghanistan, Hum.
phrey, hat — wie man in England erklärt , um unnötiges
Blutvergießen zu ersparen — Habib Ullah stark unterstützt,
weil dieser Bandcnführcr von Anfang an betonte, daß er
sich stark an England anlchncn werde. Tie Nüssen scheinen
demgegenüber diesmal die Geschickteren gewesen zu sein und
Halen abgewartet, bis die Wetterfahne wieder günstiger
für Aman Ullah stand. Mit der Rückkehr des Königs nach
Kabul wirb natürlich die Lage für den englischen Gesandten
unhaltbar : für diesen Fall ist bereits seine Abberufung ver¬
fügt, und zwar soll er sich schleunigst ans dem Luftwege ent¬
fernen. Damit hat England den ersten Sündenbock gesun¬
den, nm offiziell seine Politik der Nichteinmischung auf¬
recht erhalten zu können.

Zu der Erklärung Chamberlains , daß Aman Ullah von
England nicht als rechtmäßiger König von Afghanistan an¬
erkannt werbe, schreiben die »Jsvestija ", diese Erklärung
decke die Pläne Englands in Afghanistan auf. Alle Thron,
anwärter , außer Aman Ullah, seien englische Figuren , die
daran interessiert seien, die Selbständigkeit Afghanistans zu
untergraben . Werde Afghanistan englisches Protektorat , so
bedeute dies eine militärische Gefahr für die Sowjetunion.

Dynamil-Allenlat auf ein Postamt
Die Täter ohne Brüte entkomme»

TU. Bottrop , 2. Febr . In der Nacht zum Freitag wnrde
tn die Postagentur 2 ein Einbruch verübt, wobei versucht
wurde, den Geldschrank zu sprengen. Die Täter brachen die
Haustür mit einem Stemmeisen auf und gelangten dann von
dort In den im Parterre gelegenen Tienstraum , In dem der
Geldschrank stand. Die Sprengung gelang Len Tätern nicht
vollständig, da die Tür nicht nachgab. Es wurde nur der
Beschlag abgerissen und das Schloß des Geldschrankcs be¬
schädigt.

Um sich vor Ucberraschungen zu sichern, hatten die Täter
die Schlüssellöcher der Haustüren zu den Privatcingängcn
von außen mit Holzpflözen verstopft, so baß ein Ausschlie»
ßen von innen verhindert war. Durch den Knall der Spren¬
gung wurden die im Hause wohnenden Postbeamten wach
und riefen um Hilfe, worauf die Täter flüchteten.

Der große Bankraub in Berlin
Ein Meisterstück der Einbruchskunst,

haben Geldschrankknacker geliefert, die nach einer Vorberei¬
tung von etwa 14 Tagen den Tresor einer Filiale der Tts-
konio-Gesellschaft in Berlin aufbrachen und 175 Fächer ans.
plünderten . Die Banditen , die mit einer unglaublichen
Kaltblütigkeit und Ruhe an die Arbeit gegangen sind, haben
In wochcnlanger nächtlicher Tätigkeit einen unterirdischen
Gang durch Maucrsundamente und unter dem Bürgersteig
hindurch gegraben, Stahlplatten durchbohrt, Gitter besei¬
tigt und schließlich den Tresor erreicht, wo sie bann in der
Nacht zum Sonntag in aller Ruhe ein Fach nach dem an.
dcrn öffneten und Millioncnwerte daraus stahlen. Tic Diebe
verriegelten durch ausgebrochcne Eiscnstücke die schweren
Riegel der Türen des Tresors , so daß am Montag die
Bankbeamten den Raum nicht betreten konnten. Eine Geid»
schrauksabrik schweißte danu tu süufzchustüuLiger Arbeit

Winlerkälte und Unweller
Ungeheure Kälte in Rußland.

Wie ans Moskau gemeldet wird, herrscht zur Zeit in
der ganzen Sowjetunion eine ungeheure Kälte. In der kir¬
gisischen Steppe sind ganze Karawanen umgckommcn. In
der Ukraine zeigt das Thermometer 31 Grad und tn Sibi¬
rien 41 Grad Celsius unter Null.

Organ über Nagusa.
Uber Nagufa tobte ein Orkan, der zahlreiche Bäume ent¬

wurzelte, Dächer abdeckte und viele Häuser beschädigte. Der
Orkan war so stark, daß jeder Verkehr unmöglich war. Wie
es heißt, sollen dem Orkan vier Menschen zum Opfer ge¬
fallen sein, doch liegt eine amtliche Bestätigung hierfür noch
nicht vor.
Große Sturmverhecrungcn an der russischen Schwarzmcer»

Küste.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ein orkanartiger

Stnrm an der kaukasischen Küste des Schwarzen Meeres
große Verheerungen angerichtct. In der Bucht von Suchum
wurden mehrere Küstendampfer zerstört. Ständig werden
Teile von zertrümmerten Dampfern ans Land gespült. Die
Zahl der Menschenopfer steht noch nicht fest.

Schwere Stürme an der südamerikanischenKüste.
In den südamerikanischen Küstengebieten wüten nach

Meldungen aus Sao Paolo schwer« Stürme , begleitet von
wolkcnbruchartigen Ncgenfällcn, durch die die Schiffahrt
schwer beeinträchtigt wird. In Sao Paolo wurde ein Hans
vom Sturm umgeweht, wobei vier Personen getötet ^md
zwei verletzt wurden. In Buenos Aires fiel ein Hoch-
spannnngsdraht auf einen Mann , der durch den Schlag so¬
fort getötet wnrde. Im Hafen von Valparaiso sind wäh¬
rend des Sturmes -wei Schisse gesunken.

Aus aller Welt
Großbauer in einem französischen VcfatznngSgckäube
In Mainz  geriet eine große Lagerhalle der französi¬

schen Vcsatznngsbchörde, in der Hunderte von Automobilen
der Besatzung nntergebracht sind, nachts In Brand . Infolge
der großen Bcnzinmengen verbreitete sich das Feuer außer¬
ordentlich rasch. Tie Besatzung alarmierte die Mainzer
Feuerwehr , die mit 2 Löschzügen anrückte. Bei den Lösch¬
arbeiten fand der Obcrbrandinspektor Leichner beim Ein¬
sturz der Brandmauer den Tod. Ein weiterer Feuerwehr¬
mann wurde schwer verletzt.

Großer Posiranb in London.
Wie an- London  gemeldet wird, sind auS dem Monnt

Pieaiaut .Postgebäude des Londoner Bezirks Eierten » eil

15 Postsäcke mit registrierten Briefen im Werte von 600 OM>
Mark verschwunden. In dieser Postanstalt werden alle Post¬
sachen Zcntral -LondonS sortiert. Tausende von Postsäckcn
gehen täglich durch die Station . Tie 15 fehlenden Säcke
wurden in einem einzigen Postwagen von der Bahn geholt.
Tie kamen auch bei dem Posthaus an und wurden abgelade«.
Kurze Zeit darauf wurden sie vermißt.

Aus Württemberg
DaS Wohnungsbauprogramm der Stadt Stnttgart.
Der ersten Sitzung des Stuttgarter neuen Ge-

metnderats lag eine Ergänzungsvorlage zu dem Wohnungs¬
bauprogramm der Stadt für die Etatssahre 1928 und 1922
vor. Trotzdem im Jahre 1928 zweitausend Wohnungen be.
zngsfertig erstellt worden sind, fehlen in Stuttgart immer
noch 19 000 Wohnungen. Das städtische Nenbauprogramm
von 1200 Wohnungen erfordert 6,6 Millionen Mark städt.
Gelder und 4,75 Mill . Mark Zuschüsse der Kreditanstalt . Da¬
zu kommen zur Unterstützung des privaten Wohnungsbaus
ein städt. Aufwand von je 1 Mill . Mark für Zusatzdarlehcn
und für die Erschließung von Gelände. Insgesamt wird daS
Bnnprogramm 1928-20 15 Mill . NM erfordern . Es wären er¬
hebliche Ersparnisse zu erzielen, wenn a>̂ Grund eines ficbe-
ren und festen FinanzplanS ein Generalplan etwa für die
nächsten drei Jahre ausgestellt werden könnte. Für die
Durchführung eines solchen Generalplans , der etwa die Er¬
stellung von 10 OM Wohnungseinheiten vornehmlich durch
eine znsammengefaßte Gesellschaft vorsehcn müßte, wären
neben den Mitteln der Gcbäudeentschuldiingssteuernoch ca. 32
Millionen aMrk in Ken nächsten drei Jahren erforderlich
Es sollte der ernsthafte Versuch unternommen werden, diese
80 Millionen als erststellige Hypothek zn beschaffen.
Ans dem Vcrwaltungsbericht der Stadt Stuttgart für 1928

Ans dem dem Gcmeindcrat vorgelegten Vcrwaltungs¬
bericht der Stabt für 1928 ist folgendes hcrvorznhcben. A»
Straßenbauten sind geplant der Umbau der Plante unter
Beseitigung des Hosküchenanbaus, die Verbreiterung der
inneren BahnhosSstraße bis zur Wolframstraße, der Ban
der Straße Cannstatt—Untcrtürkhcim —Obcrtürkhcim, so¬
wie der Ausbau der Straßen Wangen—Hedclfingcn und
Obertürkheim—Mcttingen . An neuen Straßenbahnlinien
sind geplant die Linie Cannstatt—Untertürkheim—Obertiirk-
hcim, sowie der zweigleisige Ausbau der Vorortbahn Stntt¬
gart —Eßlingen , lieber die verschiedenenMöglichkeiten, den
Verkehr mit den Fildern günstiger zn gestalten, soll dem
Gcmeindcrat demnächst eine Vorlage unterbreitet «»erden.
Geplant sind anch weitere Antolinien in der Umgebung von
Stnttgart . Die Zahl der städtischen Wohnungen ist ans rund
5002 Lugewachsen, worunter rund 4100 seit 1913 erstellt«



Neubauwohnungen . Der allgemeine Gesundheitszustand der
Bevölkern »« ist im ganzen nicht ungünstig . Die Zahl der
Todesfälle betrug rund 3700, in den beiden letzten Jahren
über 3806. Das neue Ltädt . Bad in Heslach mit seiner gro¬
ßen Schwimmhalle kann voraussichtlich im Mai 1029 eröff¬
net werden . Das chemische UntersuchungLamt hat 24 066
Milchproben vorgeuvmmcn Bon allen untersuchten Milch,
proben erwiesen sich 1,6 Prozent als gefälscht bzw. der Fäl¬
schung verdächtig . Außerordentlich stark ist der Zug zu den
höheren Schulen . In Alr -Stuttgart traten ans einzelnen
Schulen bis zu 78 von 106 Grunbschnlern in höhere Schulen
über . Der Fleischverbrauch betrug 61 Kg. je Einwohner
gegen 88,4 Kg. im Borjahr . Das Elektrizitätswerk mit mehr
als 50 Mill . Anlagekapital weist eine erfreuliche Steigerung
der Stromabgave auf . Die Zahl der an das Stromnetz noch
nicht angeschlossenen Wohnungen beträgt nur noch rund
10 00 gegen 16 800 im Borjahr . Der Gasverbrauch hat um
nahezu 10 Prozent zugcnommen und übersteigt jetzt 70 Mil-
liouen Kubikmeter . Bezüglich der Wasserversorgung wird
der Wunsch ausgesprochen , Latz es der Stadt Stuttgart nicht
zu schwer gemacht werde , sich das Lcbeuselement „Wasser"
in genügender Menge zu beschaffen und zivar durch Ent¬
nahme des Wassers ans dem Eyachtal . Tie Einlagen bei
der Stadt . Sparkasse haben sich von 52 auf 75 Millionen er¬
höht . Der Gcschästskreis des WohlfahrtZ - und Jugendamts
umfaßt 6600 Minderjährige . Der Anfall an Steuern wird
voraussichtlich die Beträge erreichen , die tm Hanshaltplan
vorgesehen sind. Die Gemetndefchuld hat sich auf rund 57
Millionen NM . erhöht . Für Aufwertung der städt. Schul¬
den wurden 1375 Mill . verausgabt , 4,7 Mill . Mk . mehr als
die gesetzliche Mindestverpflichtnng verursacht hätte.

Württ . Landtag
Beratung der Gemeindeordnung.

Der BerwaltungsauSschutz des Landtags behandelte die
Art . 100—166 der Gemeindeordnung . Art . 74 Abs. 8 wurde
auf Antrag Küchle wie folgt gefaßt : Öffentliche Verhand¬
lungen des Gemeinderats sind ortsüblich oder mindestens
durch Anschlag am Rathaus bekannt zu machen. Der Art.
63 des Entwurfs erhielt als Art . 102a auf Grund eines
Antrags Küchle, der mit 9 gegen 2 Stimmen bei 3 Entbal.
tnngen angenommen wurde , folgende Fassung : „1. Das Amt
eines Ecmeinderats ist ein Ehrenamt . 2. Zur Entschädi¬
gung für die Zcttversäumnis , die den Mitgliedern des Ge¬
meinderats durch die Teilnahme an den Sitzungen des Ge¬
meinderats , seiner Abteilungen nnd Ausschüsse oder durch
Dienstverrichtungen außerhalb der Sitzungen erwächst,
kann  durch Gemeinderatssatzung ein Taggcld gewährt
werden . 3. Bei Dienstverrichtungen außerhalb des Ge-
mcindebezirks erhalten die Grmeinderatsmitglicder eine
Entschädigung für den Mehraufwand einschließlich der Reise¬
kosten. 4. Durch Verordnung können Höchstgrenzen für die
nach Abs. 2 und 3 zu regelnden Entschädigungen festgesetzt,
sowie Grundsätze für die Belohnung besonderer Dicnstver-
richtungen aufgestellt werden . 5. Außerdem beziehen die
Mitglieder des Gcmeindcrats für ihre dienstliche Tätigkeit
die durch gesetzliche Vorschriften bestimmten Gebühren.
Falls für eine Tätigkeit zugleich ein Taggeld lnach Abs. 2i
gewährt wird , fällt die Gebühr in die Gemeindckasse . Zu
Art . 113 fand ein Antrag des Bauernbundes Annahme,
wonach für die Anstellung eines Anwalts oder sonstiger Ge-
mcindcbcamter in selbständiger Stellung die Zurücklegnng
des 25. Lebensjahres notwendig ist, von diesem Erforder¬
nis jedoch aus besonderen Gründen Befreiung bewilligt
werde » kann.

Aus Stadt und Land
Caliv,  den 4. Februar 1929

Abhängigkeit.
Je mehr sich einer gehen läßt , umso weniger lassen ihn

die andern gehen . Nietzsche.
Wieviel mehr kostet die fremde Meinung uns täglich

Geld und Sünde als die eigene ! Jean Paul.
Die Erlebnisse sind nie schlimmer als man selber ist.

Stessen.

Brand in Holzbronn.
In der Nacht vom SamStag auf Sonntag wurde die

Einwohnerschaft von Holzbronn  durch Feueralarm aus
dem ersten Schlaf geweckt. Es brannte in dem Doppelhaus
des Landwirts Friedrich Lutz und Friedrich Bernhardt.
Glücklicherweise konnte größerer Schaden vermieden wer¬
den, da das Feuer , das im Dachstock in unmittelbarer Nähe
des Kamins ausbrach , bald bemerkt wurde . Dank dem
raschen und energischen Eingreifen der Hausbewohner und
der Feuerwehr wurde eine weitere Ausdehnung des Bran¬
des verhindert und so drei Familien v pc größerem Unglück
bewahrt . W.

3. Vortrag des Ev . TolkSbundcs in Stammheim
Den 8. Dortrag des Ev . Vvlksbundcs in Stammhelm

hatte Psarrverwcser Günzler von Holzbronn  über-
nommcn . Er sprach über Pastor V o d e l s chw i n g h und
sein Werk in Basel . Von Bodelschwingh erblickte am
6. März 1831 das Licht der Welt . Er entstammte einer der
besten Kreise Berlins , sein Vater war Kultminister . Der
vielbeschäftigte Vater konnte sich seinen Kindern sehr wenig
widmen , um so mehr stand die Mutter den Kindern treu¬
lich zur Seite . Der junge Bodelschwingh entschloß sich, Land¬
wirt zu werden . Nach Beendigung feiner Lehre kam er als
Inspektor nach Pommern . Das entscheidende Ereignis sei¬
nes Lebens war hier die Lektüre eines Traktats über den
Chinesenknaben Tschin, der in England von Jesus gehört
hatte und sich nun entschloß als Missionar nach China zn gehen;
aber ein langes Siechtum hinderte ihn an der Ausführung
seines Plans . Bodelschwingh entschließt sich nun , Pfarrer
oder Missionar zu werden , und so geht er aus die Hoch¬
schule, Theologie zu studieren . In Basel ersaßt ihn eine
große Liebe zur Mission , und er folgt nun einem Rufe
von Dsarrer Maier in Paris , der die in dieser Stadt leben,
-eu Deutschen zu einer Gemeinde sammeln wollte . Die bete

den Männer erbaute « in Paris eine Kirche, die auch zu-
gleich als Schule für die verwahrlosten Kinder benützt wurde.
Seine Arbeit war reich gesegnet . Nach Rückkehr in die Hei¬
mat setzte er aus seiner Psarrstelle in Westfalen seine ganze
Kraft ein , machte aber l» seiner Gemeinde schlechte Ersah-
rungc » . Auch mußte er in seiner Familie viel Schweres
durchmachcn. In kurzer Zeit starben ihm vier Kinder . Im
Jahr 1872 folgte er einem Rufe als Leiter der dortigen
Anstalt für Epileptische und entfaltete hier eine außer-
ordcutl .che Täcigkeit . Er buchte die Arbeit nicht, sie kam
non selbst. Nachdem Boüelschw ugh die Leitung übernommen,
kamen Anfragen und Bitten um Ausnahme von Epileptischen
aus dem In - und Ausland . Bald wußte die Anstalt er-
weitert werden . Die vermehrte Arbeit erforderte mehr Psle-
ger und Pflegerinnen ; auf diese Weise entstand die Anstalt
für Diakonen und Diakonissinnen . Nene Not brachte der
Krieg des Jahres 1370 und 1871. Tie Handwerksburschru-
plage nahm erschreckend überhand . So entstanden Vodel-
schwinghs Werke der Barmherzigkeit für die Brüder von
der Landstraße . Als die Kolonie Deutsch-Ostasrika vom
Deutschen Reiche erworben wurde , brauchte man für dieses
Gebiet Missionare . Alle Missionsgc ^cllschaflcn mußten ab¬
lehnend antworten , weil sie niemand zur Verfügung hat¬
te». Da wendete sich dck Regierung an Bodelschwingh und
sofort schickte er Brüder und Schwestern dorthin . Dieser
Ruf gab ihm den Anlaß zur Gründung der Anstalt der
äußeren Mission . Ta es au Wohnungen fehlte , sorgte er
da ü̂r , Latz solche gebaut wurden . Der Berein „Arbeiter-
Heim" ist sein Werk . Auch von privater Seite wurde er oft
um Rat und Hilfe gebeten und man tat keine Fehlbitte
bei ihm : Aus dem kleinen Bethel ist inzwischen eine Stadt
von 8060 Einwohnern geworden , und bas alles hat Bodel-
schwingh ins Leben gerufen , obwohl er selbst kein Geld
hatte . Im Jahr 1810 schloß der große Man » für immer
seine Angen . Ehre seinem Andenken!

Meldet auch de» falsche» Schein.
ep. Unter dieser Ueberschrist äußert sich Präsident a. D.

Karl Bälz in einem kürzlich in einer Stuttgarter Zeitung
erschienenen Artikel zur Fastnacht 1829. Seine Ausforderung
hat ihre Gründe . Er erzählt von einem persönlichen Ge¬
spräch mit einem Auslandsvertreter , der sich über das Fast,
nachtstreiben wunderte und verpflichtet ist an seine Negie¬
rung neben Berichten über bestimmte Fragen sich auch über
seine Wahrnehmungen im allgemeinen zu äußern . Diese
Berichte kommen auch an die Reparativuskommission nnd
vor den Generalagenten selbst, der noch von vielen im Ge¬
heimen unterhaltenen stillen Beobachtern unterrichtet wird.
Das Ergebnis dieser Wahrnehmungen sehen wir in dem
sachlich ganz iinziitrefscndc » Bericht des Generalagenten
Parker Gilbert ; ja wir fürchten , daß in der Rcparations-
kommission gerade auch schon die Berichte über die letzte
Silvestcrfeler vermerkt worden sind, von der ja tn allen Zei¬
tungen zu lesen war , baß sie noch nie so großartig außer¬
halb der Familie begangen worden sei, wie dieses Jahr . Aber
ein großer Teil des Volkes scheint nur den Satz zu kennen:
„Lasset uns essen und trinken — und , wie mau heutzutage
hlnzusctzen muß , tanzen —, denn morgen sind wir tot ". Dr.
Bälz schreibt, man könne wohl zugcben . Laß einmal im Jahr
auch dem Witz und Humor und dem harmlosen Narrenspicl
einige Tage frei seien, es komme dabei aber auf das Wie an.
Und wörtlich wird dabei betont : „Wovor wir gerade dies¬
mal mit allem Nachdruck warnen müssen, das ist, daß sich un.
sere Fastnacht lärmend und schreiend, protzig und heraus¬
fordernd zeigt . Unser heuriger Fasching steht unter der
scharfen, wenn auch geheimen Kontrolle der NeparatlonS-
kommtssion. Es wird heißen , wenn die Deutschen -n einem
Zeitpunkt , in dem man ihre Schulden auf Jahrzehnte hinein
festlegt, so viel Geld zn Vergnügungen übrig haben , so zah¬
len sie wohl tüchtig ." Es erscheint daher als Pflicht , daß wir
Deutsche uns auch im Fasching u,rd hier erst recht unserer
schlimmen Lage bewußt bleiben.

L. C. Bäuerliche Bodenpolitik.
Wer sich ernsthaft mit Agrarpolitik beschäftigt, der weiß,

baß die übertriebene und systemlose Parzel¬
lierung  der landwirtschaftlichen Nutzfläche in den bäuer¬
lichen Gegenden eines oder vielleicht bas wichtigste der
Hindernisse eines gesunden Fortschrittes ist. Der Württ.
Landtag berät zurzeit ein A n e r b e n g e s e tz, durch das
nach westfälischem Muster eine Höserolle eingeführt werden
soll, die durch freiwillige Eintragung des Hofes eine weitere
Teilung oder Verkleinerung der zum Hof gehörigen Nutz¬
fläche verhindern will . Im Württ . Wochenblatt für Land¬
wirtschaft nimmt Frhr . v. Stauffenberg  zu den boden-
politischen Fragen Stellung . Ein Anerbcngesctz genüge
nicht zur Lösung dieser Probleme . ES müsse vielmehr eine
durchgreifende Bodengesetzgebung  geschaffen
werden , die durch Zusammenlegung seither getrennter Par¬
zellen den Boden so vereint , daß wieder vcrnünstig darauf
gewirtschastet werden kann . Auf einem übermäßig parzel¬
lierten Grund und Boden gibt es keinen modernen Feld¬
bau . ist die Anwendung teuren Saatgutes nicht zu rechtfer¬
tigen , die rationelle Unkrautbekämpfung unmöglich , und das
meiste, was wir von Typisierung nnd Standardisierung un¬
serer Produktion reden , undurchführbar . Wer ganz ehrlich
sein will , muß gestehen, daß fast alle Verbesserungen der
Technik der letzten 10 Jahre nur für vielleicht 10 Prozent
der landwirtschaftlichen Betriebe , für die paar geschlossenen
Hofgttter und die größeren Bauernhöfe mit einigermaßen
geschlossener FelLfläche tatsächlich in Betracht kamen , für
die kleineren parzellierten Betriebe aber kaum anwendbar
waren . s

Eksenvahnunsall bel Tchelklingcn.
Die Neichsbahndircktlon Stuttgart teilt mit : Am 8. Fe¬

bruar nm V.l5 Uhr überfuhr der Pcrsonenzug 1030 Sig-
maringcn —Ulm das aus Halt stehende Einfahrtssignal des
Bahnhofs Cchclklingen und stieß mit der tm Auswechseln
begriffenen Lokomotive des PcrsonenzugeS 1049 zusammen.
Infolge deS Zusammenstoßes entgleiste ei » Personenwagen
des ZugeS 1080 mit einer Achse. Drcl Reisende wurden
leicht verletzt . Die Lokomotiven sind beide beschädigt wor-
den. Zug 1090 ist auf -er Strecke ScheUliugeu— Ulm aus.

gefallen . Der Unfall scheint auf einen Irrtum des Lok»
motivsührers zurückzuführcn zu sein, der das Vorsignal in
Freisahrtstcllnng gesehen haben will und nach seinen An.
gaben das Einfahrtssignal infolge ausströmendcn Tampscs
nicht sehen konnte.

D -Lnkomotivrn.
Das Bestreben , die Reisegeschwindigkeit im Eif .'nbcchn-

betrieb dadurch ;u steigern, dass man be >immle Züge lange
Strecken ohne Aufenthalt durchfahren lässt, machte besondere
Einrichtungen für die Bereitstellung der erforderlichen Be¬
triebsstoffe , namentlich des in grössten Mengen verbrauch eil
Wassers no wendig . E .ne< eils suchte man die Löfung der
Frage in Borrlch .u , gen, die eine Aufnahme von Wrsscr
während der Fahrt ermöglichten , cnd . rcrseits in der Der«
grösserung des Tenderraums . So fassen die Tender der ans
den langen englischen Nord Süd .inien laufenden Lokommieen
neun Tonnen Kahle und drcinnd 'wan , g Kubikmeter Wasser.
Das Lokomotivpcrsonal wird während der Fahrt gewechselt,
denn die Ersassmannschaft ruht vorher im Zuge , den sie durch
einen in die T -ndcr der neuesten Lokomotiven eingebaut -»
Seitenlang — ähnlich wie beim D ẐngDurchgang — er¬
reichen kaum

Ter Raubmord in Stetten «» ' geklärt.
Der am Sonntag , 14. Oktober 1028 ans dem Haltepunkt

Stetten Gemclnde Endersbach verübte Raubmord , dem der
55 Jahre alte Weichenwürteranshclfer Karl Pfund zu n Op¬
fer gefallen ist und bei dem aus der Stationskasse ein Be¬
trag von 100 Mark geraubt wurde , ist nunmehr durch das
Landeskriminalpolizeiamt aufgeklärt morden . Nachdem eine
große Anzahl von Personen , die zunächst tatverdächtig er¬
schienen, ergebnislos nachzeprüst morden waren , richtete sich
im Laufe der Ermittelungen der Verdacht gegen den 48
Jahre alten Vorsteher des Haltepunktes Stellen , Jakob
Götz, selbst. Der Verdacht verdichtete sich so sehr, daß Götz
am 22. Januar mit seinem Nessen, der ebenfalls verdächtig
erschien, fcstgenomi ". n wurde . Während sich der Berdacht
gegen den Nessen als unzutrefsend erwies , o daß er wie¬
der entlassen werden mußte , wurde gegen Götz richterlicher
Haftbefehl erlassen . Durch die nachfolgenden Ermittelungen
konnte dann soviel -Belastungsmaterial fcstgestcllt werden,
daß Götz nach tagelangem Leugnen am Abend des l. Fe¬
bruar unter der Wucht des Beweismaterials ein umfassen¬
des Geständnis abgelegt hat . Er befand sich in Geldverlegen¬
heit und gibt an , er sei durch Zeitungsberichte über Nanb-
überfülle auf Eisenbahnstationen durch maskierte Räuber
ans den Gedanken gekommen , mit einer MaSkc vor dem Ge¬
sicht, seinen Kollegen Psnnd zu überfallen und die Stations¬
kasse zu berauben . Er habe dann den schwächlichen P ' nnd
mit der Faust niedergeschlagen . Dieser habe sich zur Wehr
gesetzt und ihm die Maske hernntergeriffcn . Nu » sei er ge¬
zwungen gewesen, den Pfund zu töten , um nicht verrate»

zu werden . Er habe ihm ein . Kragenschoner , '
in den Mund gestopft und habe Pfund erstickt. Aus einer
leicht zu öffnenden Tischschnblade habe er dann einen Be¬
trag von etwa 100 Mark an sich genommen . Dann habe er
die eigentliche Staiiouskasse , eine Stahlkassctte zn erbrechen
versucht. Dies sei ihm aber nicht gelungen , obgleich er einige
Tage vorher schon die Schließkolbcn dieser Kassette mit
einem Mcisscl teilweise gelockert habe , um sie leichter er¬
brechen zu können . Er habe -zwar den Schlüssel zu dieser
Kassette im Besitz gehabt , habe sich aber nicht getraut , sie mit
dem Schlüssel zu öffnen , weil sonst der Verdacht der Täter¬
schaft auf ihn gefallen wäre.

Zwei FernVeVe«.
Am Freitag abend um 18.22 Uhr und kn der darauffol¬

genden Nacht um 1.10 Uhr verzeichnet, :» die Instrumente
der Hohenhcimer Erdbebenwarte je ein starkes Erdbeben,
das erstcre mit einer Herdentfcrnung von 4809 Kilometer,
das zweite mit 6200 Kilometer . Beide Vebeu scheinen ihre»
Herd tn Zentralasien  zu haben.

Wetter skr Dienstag nnd Mittwoch.
Starker östlicher Hochdruck beherrscht die Wetterlage.

Für Dienstag und Mittwoch ist immer noch kaltes Wetter
zu erwarten.

*

SCB Eärtringen OA . Herrenberg , 3. Febr . Am Don.
nerstag abend geriete » die Anwohner des Bahnhofes In
große Aufregung . Die schon längere Zeit an Schwermut
leidende Frau Luise Bitzcr hatte sich, wie schon mehrmals,
von zu Hause entfernt und konnte nicht mehr ansgefunden
werden . Vis man sie entdeckte, war sie bereits am Ofele
unter die Näder des AbendzngcS geraten . Mit einem Schä-
üclbruch nnd Verletzungen an den Füßen mußte sie schleu¬
nigst ins Krankenhaus nach Herrenbcrg verbracht werden.

SCB . Stuttgart , 8. Februar . Nach einer Zusammenstcl-
lung des Statistischen LandcSamtes war am 81. Januar
1029 der Milzbrand in 2 Obcrämtern mit 2 Gemeinden
und 2 Gehöften , die Maul und Klauenseuche in 7 Oberäm-
tcrn mit 18 Gemeinden und 31 Gehöften , die Räude der
Schafe tn 1 Obcramt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft , die
Schweinescnche mit Schweinepest in 1 Obcramt mit 1 Ge¬
meinde und 1 Gehört verbreitet . Ferner traten auf die
Kopskrankheit der Pferde in 6 Oberämtern mit 8 Gemein¬
den und 9 Gehöften , sowie die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 21 Oberämtern mit 36 Gemeinden und 36 Ge¬
höften.

SCB Mnnbeldingsn ON . Ehingen , 3. Febr . Im Dezem¬
ber letzten Jahres stießen Holzmacher beim erstmaligen
Durchforsten einer jungen Kultur zwischen Mundeldingen
nnd Jngcrkingcn ans einen Totcnkopf . Genauere Nachfor¬
schungen förderten alsbald ein vollständiges menschliches
Skelett zutage . Neste von Kleidungsstücken , Schuhe und
einiger Schmuck fanden sich noch dabei . Letztere Fnndstiicke
ließen von Anfang an keinen Zweifel darüber , daß es sich
um eine weibliche Leiche bandelt , die jedenfalls schon meh¬
rere Jahre hier moderte . Die Annahme einer Mordtat liegt
nahe.

«L !ÜN WkM Wl!



» , Turnen
Gantn -nwarterZnsammenknust in BentelsSach.

vrrgmigenen Samstag « ns Sonntag fanden sich die
Obergau . und Männertnrmvarte des 11. TurnkreiscS
Schwaben in Beutcksbach zusammen, nm Nl '̂tkinien slir das
kommende Jahr , sowie den reichhaltigen Nebnngsstoff der
Wettkämpfe für das 43. Landesturnsest in Heilbronn , das
Ende Juli avgehalten wird, entgegenzunehmen . Da die Bor-
Hereitungen bereits getrossen, und die Voranmeldungen
schon sehr zahlreich abgegeben wurden, wird die schwäbische
Turucrschast in einem bedeutend gröberen Rahmen als in
Ulm. vor die Ocfsentlichkclt trete«.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Brief ?« se.

IVO lwlt Euldeit 168 .91
100 jranz. Franken 16.48
160 Ichweiz. Franken 81,11

Börsenbericht.
Bei andauernder Gcschästsunlust an der Börse konnten

»« Wochenende die Kurse leichte Gewinne erzielen.
L.C. Ltnttgarter Obst» «nd Gemtlsegrohma k̂t vom 2. Febr.

Edcläpsel 32—40; Tafcläpfcl 20- 82; Walnüsse 50- 00;
Kartosseln 0—0.50; Endiviensalat 8—20; Wirflng sKöhl.

kraut ) 12—18; F -ildertraut 12- 12; Weißkraut rund 12—12;
Rotkraut 13—12; Blumenkohl Stück 30—100; Rosenkohl St.
12- 22; 1 Psund 80 - 40 ; Grünkohl 12- 18; rote Rüben 10
bis 12; gelbe Rüben 13—12 ; Zwiebeln 1 Pfund 13—15; Ret¬
tiche 0—10; Sellerie 10- 40 ; Schwarzwurzeln 80- 40 ; weihe
Rüben 1 Psund 4—2.

Die RbsaftkristS a « s den Bichmärkten.
Im Reichstag Ist ein von den süddeutschen Abgeordneten

der Mittelparteien Unterzeichneter Antrag eingegangen , der
eine Gesetzesvorlage fordert , die der Absatzkrisis ans unseren
einheimischen Biehmärkten entgegenwirkcn soll . Dabet sollen
besonders folgende Maßnahme » getrofsen werden : 1. die
Anpassung der Lebendviehzölle gemäß der Durchschnitts.
Schlachtanctente an die Fleischzölle : 2. erhebliche Herab¬
setzung der Frachtsätze für lebendes B !eh und Milderung
der Vorschriften über 3>ie Notwendigkeit von Begleitperso¬
nen ; S. beschleunigte Verbesserung der Absatzorganisation
deS Großviehs im Nahmen LeS landwirtschaktlichen Rotpro.
grammS ; 4. die Ausdehnung des Einsuhrscheiniystems aus
alle exportfähigen Wurst , nnd Fleischwaren, ' 2. Ermäßigung
der Posttarise für frische Wurstwaren.

Lchweinepreile.
Biberach : Läufer «5—80. Milchschweine 20— -0 — Dt-

schingen : Sangschwcine 80—30 — Lconberg : Mllchschweiiie
20—80, Läufer 40—co ^ !l — Obersontheim : Mllchschmeine 27
bis «2 - Wangen t. A .: Ferkel 32- 88 ^ t.

Aulendors : Ferkel 82— 42 — Creglingen : Milch-
schweine 33—80 — Oberstenseld : Milchschweine 20—87 ^ k
— Lpalchingen : Milchschwetne 22—83 «6.

Balingen : Mllchschmeine 27—87 — Besigheim : Milch-
schweine 22—81 ^ l. — Crailsheim : Läufer 42—75, Milch-
schwelne 27—30 ^ l. — Giengen a . Br . : Sangschwelne 25 bis
38, Länser 42—67 — Hall : Milchschwelne 27—40, Läufer
bis 20 — Herrenberg : Milchschwelne 85—38 ^ l. — üün-
zelSan : Milchschwelne 22- 81 — Nottweil : Milchschwein
27—88 — Trosstngen : Milchschweine 21—31 — Bai
hingen a. E .: Mllchschmeine 22—32, Läufer 47

Frachtpreise.
Biberach : Weizen 11.20, Roggen 10 —10.50, Gerste 11 bis

12, Hafer 10.30—11 — Wangen i. A . : Hafer 11.80 —12.50,
Gerste 11.80- 13.80, Welzen 12.80- 133)0, Roggen 12 per
Zentner.

Giengen a . Br .: Kernen 12, Roggen 10. 10, Gerste 11.00
bis 12.10, Haber 10 - 10.80, Welzen 10.10- 11.80 ^ l. — Tli-
dingen : Weizen 13 - 123)0. Dinkel v—0^ 0. Gerste 11.50 bis
12, Haber I1M —12 ^ k. — Winnenden : Weizen 11.80—12.20,
Haber 10.80 - 11.20, Dinkel VLO- V.7Ü. Roggen 11- 11.60,
Gerste 11 ^ l.

«
Vit ÜetNchen Klelrhandeftprels« dürfen sekdftverflSndllch nlchi an dn» VSrfer̂ nnd

Ginhhandettprrl'e» gemessen»erden, da für jene noch di« so-. wirtfchaslttchenVer-
leXkoften»n Auscbioa kommen. Tle SchriiUtg.

Dienstag
Panl RLnchle,

erausverkaufs:
Abend 7 Nhr.
am Markt . Tal « .

Herzliche Einladung
zu einer

Calw.

8ill>Ml Breunhch-AttSMs.
Das vom Abbnich der Sckrnrr beim Takwer Hof

herriihrende Holz wird am Mittwoch , den «. Februar
1123 , nachmittags 2 Uh », im An streich verkan t. Das
Hat , eignet sich tciiwcge zur Wiederverwendung als
Bauholz.

Ta .u», den 2. Februar 1022.
_ Btadrilpge.

Nizea.
kiiiir. lMk. ßM.
weite; öi keitii. Seim imns

Ksdirantts eekis X!oslei' - s.Lben 86 Ssenr
kil.'t.

ln üen ^potkicken ru Lslw , I. ieden-
reil un6  ldnLeli

prodeN. 1.40 OrwinalO. ^ k. 2.50

Arenneffe !- und
DirLenhaarwasser

für haarr und haarbodrn
Flasche Mir . 1.50 bei

Otto Vin ?»n, Tain ».

Lonliiientol
mit gorÄu«e>>I« ,em ZVvgen-
»üclciaiii » I o,e »nüber-

Nvlleae 8cbre »dm»»chme
XNelarertrelae

OeoeL Kübele
Lebeeid,naseklne»

Hab«

rMIiitgk-Mlk»
Schweine

4 Wochen trächtig , zu ver-
lrausen

Gottlob Schneider»
beim Schuihaus,

«echingen.

jeder Art «nd Preislage
lertiqt

Friseur Odermalt.

Miffionsfeier
in der Kirche

heute Monlag abend ' /»T NHr

Redner : Herr Dekan Roos
und der eingedorne Pfarrer Modi

aus Kamerun
Das Opfer ist für die Basler Mission) Stahl.

Sr « « b » lach , 2. Februar IS2L

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Test»
nähme , dir mir anläß .Ich des hinscheidcn»
«nje, «r lieben Schwester

Maria Maier
erfahren dursten , sii» di» große Trauer»
dcgteiiung . für dir zahlreichen Kranzspenden,
für dir trosiretchea Warte de» Herrn Stadt-
psarrer Mater , für den erhebenden Gesang
de» Mädchenchor » sowie den Altersgenossen,
die sie zne legten Ruhrlältr getragen hol en,
jagen wir aus diesem Wege herzlichen Dank.

Fm Namen
der Iranernl »rn Grjchwlfleri

der Stiefle Bruder Cheiftian Maker
Kaufmann.

osssssss »ss ^ » sssssssssssss <̂ » sssss^

OeschSfis -Nebernahme . ^
Der geehrten Elnwohnerschast von Dab Lieben - S

kll « nd Umgebung zur Kenntnis » dag ich da » !

fSchuhgefchSsts
der Geschw. Straffer s
übernommen habe!

Gleichzeitig teile ich mit . daß ich dem Geschäft eine »

Matz . Z
unk Reparaturwerkstatt !

anzeschlossen habe . Ts wird mein Bestreben sein s
>tets gute und srel -werie Waren zu führen und die s
mir übertrageneii Arbeiten aus» pünktlichste zu er- 5
ledigcn . L

Hochachtungsvoll »

2oh . Daer , Schuhmachermflr . z

k Dad Liebenzell . ^
S ^ S ^ LSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS^

ylzenberg , den L Februar 1S2L

Danksagung

Für dke ntelen Dewelfe herzlicher DrU-
»ahme . die wir während der langen Krank¬
heit « nd beim Hinscheidei » meine » lieben
Mannes . Daler », Schwiegervater », Groß¬
vater «. Schwagrr » und Onkel»

Jakob Schroih
erfahren durOen . sagen wir aus diesem Weg«
unsere » herzlichen Dank . Besonder » danke»
wir dem Herrn Geistlichen für die trostreichen
Worte sowie dem Leichenchor von Allburg
für den erhebenden Gesang , den Herren
Chrcnträstern für ihren legten Liebesdienst,
für die uderans zahlreich » Begleitung von
«ah und fern zu seiner lebten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

?y . Vorstaml Calmbach
Forstmeister - u. Obrrsörstcr-

Revier.

SllUlW-BkklWs.
Am Sr ei tan,  den

1k . Debrnar 1S2S . vor»
mittags 10 Uhr in Lalm»
dach , im Gasthaus zur
-Sonne " au » Staatrwald
Distrikt I Eiberg , tl Hengst-
brrg . t» Meistern . >V Hel-
mealMdl und V Kälbling
tzirka 02 FI .. 8 Ta >
Baust .: 202 I».. 604 l. 558
« . 170 « 1̂ 202 IV., 813 V.
Kl.; hopsensla 375 >.. 442
tl.. 300 tl ».. 210 IV. KI . ;
Klein, «.: lO 1. KU Losver-
zrichnisse von der Forst-
direkllo ». G. s. h ^ Stutt¬
gart . _

Lrlka -ruar ?» -) ,

eil

VerlrsnkssteUen»
l. Osterwett.

Empfehle mich in der

Anfertigung
von

Kmderwäfche
»nd

Knaben Höschen
Interessenten wollen Ihre

Adresse adgeben unter 8lr.
H . L . LS in drr Srschäsl »-
sielle diese» Blattes.

WM
In gutgehende » Geschäft,
gegen gute Sicherheit , von
Privat Hand

gesucht.
Angebote unt . M . M . 2-

an di» Geschästsst . d». Bl.

Einen schöne»

ZuWrren
12 Monat » alt hat zu ver¬
kaufe ».

Ehr . Dengle»
Attk - engstett VA . Calw.

Verkauf « einenMWlid
(Riid «> sehe schöne Tier
und sehr wachsam.

Wer . sagt die Lcsch.-Et.
d». Bl.

Weitere

Rabatt
aus meine schon weit-

i)era!igeset;tenWikler-
srtzllhWkM

Schuhgeschäft

Fischer
Vadslraste

Hirsau.

Brekühslz
VSildrlhslz

gibt lausrnd ab

L. Kaercher,
Sägewerk»
Fernruf L72.

Simmozheiu»
Tine sehr schöne

Nutz - u. Fahr¬

samt dem 1. Kalb,
hat zu verkaufen

Otto Fuchs.

Gut»

M - r . 6WW
mit dem S. Kalb 31 Wochen
trächtig od. eine 32 Wachen
Nächtige

Kalbir»
verbaust.

Mauner SLSnhar ' 1
LLerLollwarrLeu.

Sonderpreise
k» . 4 . b . 11 . Fedej

wir bringen nnr
Qualität!

6lvme>r-
Cchokolkde
.Nhelnftein-

Ml Sr . IM W ^ ,
Tasrt Ls Psg-

L««1 Sr.
Ta rl 56 Psü

B

Sltokolstze
tl Ta 'eln SW

IVO Gr. » 2 P !o
>200 Gr. 8«

Talr , SS PIg-

Bksrsorx-
kcholiolOe

iBo !l>ntl<1,».3TasrI » s
tPorio -Eabellos
sä Iik) Gramm ks*

memc-
Liliodolide

l 100 Gr . WF»
Tasel L V PlS

Kreme-
Prttimrü

',. Psd. 2ÜPsg-

Lohmglll:-
Preijnkul

s Kar, , « w
ä 100 Sr . T» S
200 Gr . « S
Karton «JuI PiS

Ävuvsus
15.Psd.

vo»

Mil«:.
Karme»»

Äut alles

2/i Nabalt >
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